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Oerichtsbezirk Raabs 
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1. Aigen; 2. Li ebe nb e r g; 3. Pfaffenschlag 

1. Aigen 
Literatur: Top. 124; Geschieht!. Beil ag. 1 259-270; IX 62; FAHRNGRUBER 13. 

Archivalien. Plarrarchiv mit Matriken seit 1693 und Gedenkbuch. 

Prähistorischer Fund: Stark verrostetes Eisenzeug, Glas- und Tonperl en von einem gelegentlich ein es Straßen baues gemachten 
runde in der Sam mlung KIESSLING in Drosendorf. 

Ocr Name des Ortes erscheint zuerst 1112 (Arc/liv J X 246). Um 1584 unterstanden hier vier Holden den Puchheim au! Raabs, 
w'ei den Ho/kirclle11 ill Drösidl (Schloßarciliv Oltenstein). 

Pfarrki rche zum hl. Jakobus d. Ä. 

Die Pfarre erscheint im XIV. Jh. Bis 1372 gehörte das Kirchenl ehen von "Aigen in der Raabser Gegend" dem 
Gcorg von Li ebenb erg. 1416 schenkt Albrecht von Puchhaim dem Pfarrer Andreas zu A. ein Drittel Körner­
zehent. In der zweiten Hälfte des XVI. Jhs. waren in A. protestantische Pastoren, von denen ein er Paul 
Hillemeir (gest. 1596) in der Kirche begraben liegt. 1599 ließen Georg Andre und Wolfgang Freiherren von 
Hofkirchcn die baufällige Kirch e, wo sich die Gruft ihrer Ahnen befand , abbrechen und ein e ncu e bauen; sie 

P f a r r­

k i rch e. 
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li eßen auch ihren Eltern in der Kirche ein Marm orgrab erri chten, worüb er ein e Marmortafel mit langer In­
schrift Aufsch lul3 gibt. Der Dec hant Pranclner von Raabs meldet 1693: "Di e Kirche in Aigen ist bei gutem 
Bau und inwendig schön, hat zwei Altäre, der vord ere ist fe in , mit schönem Tabernak el. Vor dem Hochaltare 
ist eine Gruft und auf derse lben ein großes Epitaphium au s Marblstein mit einem eisern en Gitter umfangen, 
in we lcher di e Hofkirchsch e und Losenst ei nsche Familie, die früh er das Gut Drösid el besessen hatte, begraben 
li egt. Di eses hohe Monument steht so ungereimt da, daß man den vord ern Altar und den Pri ester bei der 
Messe schwerlich sehen kann. Di eses Gebäude sollte darum weggeräumt und di e Bilder neben die Mauer 
gese tzt werd en, aber di e Gruft bleiben" (D ekanatsarchiv Raabs). Di eses stattliche Monum ent stand bis 
1823 in der Kirche, wurde dann ze rl eg t und di e Teil e einge mauert. 
Seit 1652 erscheint A. wieder als katholi sche Pfarre, jecloch mit Puch vereinigt. Seit 1692 steht sie unter dem 
Patronate von Altenburg und wird seit 171 8 von dortigen Stiftskapitularen besetzt. 1748 brannten Kirch e 
und Pfarrhof ni eder, darauf erfolgte ein e Restauri erung, wobei 1755 der Hochaltar neu aufgestellt wurde. 
Zwischen 1769 und 1776 wurde der jetzige Kirchturm begonnen, aber erst unter dem nächsten Pfarrer voll­
end et. Unter Pfarrer Isidor Egger (1785- 1806) wurde ei ne umfassend e Restaurierung der Kirch e vorgenommen, 
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Fig. 49 Aigen , Pfarrkirche, Grun dri ß I : 250 (S. 47) 

deren Kosten durch den Verkauf von sieben Kupfersä rgen aus der Gruft gedeckt wurd en. 1824 wurde der 
Kreuzweg von Jakob Preitschopf in St. Pölten gemalt, 1825 die Kirchhofmau er hergestellt, 1834-1835 
wurde der Kirchturm neu gedeckt. 

Beschreibung. Be s c h r e i b u n g: Einh eitlicher, saa l artig wirkend er Ra llm vom Ende des XVI. Jh s. mit den für di ese 
Zeit charakteri st ischen, got isch fortentwickelten Gewölb en. Etwas über dem Orte ge legen mit ein em der West-

Fig. 48. seite vorgebauten spätbarocken Turm (Fig. 48). 

Äußeres. Ä u ß e r es : 

Langhaus. 

Ch or. 

Gelb gefärbelt mit weißen Fensterrahmen lind gliedernd en Teil en; rötlich er Sockel. 

L a n g hau s : W. Glatte Giebelfront, durch den Turm in der Mitte und die Turmsti ege südlich davon ver­
baut. - S. Gering profili ertes Kranzgesims; drei ge mau erte Strebepfeil er mit je ein em profili erten Sockel­
(der b e i~n westlichen fehlt) , Wassersch i ag und Pultdach aus Stein. Zwei abgerundete Fenster in hohen Spitz­
?ogenlalbungen. lnschrifttafel: Laus Deo Exstructum Anno ]599. - N. Zwei Strebepfeiler, ein Fenster wie 
1111 S., der ös lli che Teil verbaut. Ziegelsatte ldach. 

eh 0 r : Einspr i n~e n d; vo m Sockel und Kaffgesimse des östlichen Langhauspfeil ers umlaufen; dieses .nur 
bel den Fensterlcubungen abbrechend . Im S. unel N. je ein , am dreiseitigen Ostabschlusse zwei Strebepfe il er. 
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Im S. Fenster wie im Langhause, in den Schrägen Spitzbogenfenster in abgeschrägter Laibung. Im SO. und 
NO. je ein e, an drei Seiten st eingerahmte Luke unt er dem Sockel, im O. Tür zur ehemaligen Gruft . 
Abgcwalmtes Ziegelsatteld ach. 

Tu r m: Im W. des Langhauses vo rgebaut. Quad rati sch, du rch profili ertes Gesims in zwei Hauptgeschosse 
gete ilt. Das Untergeschoß über geb~n de.rt e m. Socke!, mit Ortst ein en ei.ngefa.ßt, im W. Tür,. darü bergerahm!es 
Fenster. Das Obergeschoß du rch el11 S1I115 In zwei Stockwe rk e ge tell t, die durch ge mell1sa me lisenen ell1-
aefaßt werden; im un teren je ein gerahmtes ovales Fenster, im oberen rundbogiges SchalIfenster, darüber 
~undcs Zifferb latt, über dem das profilierte Kranzgesims ausbiegt. Blechgedecktes Gl ockend ach. 

A 11 bau: [m N. vom Ch ore, Sakristei; rechtecki g, im N. ein pultgedeck ter Strebepfeil er, im O. und N. je 
ein Fenster in profil ierte r Rahmung, das nördliche vermauert. Schin de l pultdach. 

Fig. 50 Aigen, Pfarrkirche, Kanzel (S. 48) 

T urm. 

Anbau. 

I n 11 e r es: Inneres. 

Grünlich gefärbelt, die gliedernden Te il e we iß gehöht (Fig. 49). F ig. 49. 

La n g hau s: Rechteckiger Raum, di e Längswände durch einen Mauerpfeil er geteilt, dessen Kanten von Langhaus. 
skulpierten Blattranken eingefaß t werd en ; über se in en profili erten Deckplatten li egt das Tonn engewölb e mit 
jederseits zwei einspringend en Zwickeln , deren Scheitel durch di e Verkl eidung der Decke verwi scht werd en. 
Die Stichkappen werden von reli efi erten, stark übertünchten Bä nd ern ein gefaß t, durch Transversalbänder 
halbiert, bez iehungsweise geschi eden; alI e diese Bänder enden bei dem großen Mittel- und den zwei ange-
schlossenen, kleinen ös tlichen und westli chen Spiegeln . Nur das mittl ere Transversalband durchstößt di e doppelte 
Rah mung des großen Spiegels und umschließ t im Gewölbescheitel ein Kreisfeld. An den inn eren Rahmen des 
Mittelspiegels schließt sich ein fl acheres Band an , das in den Ecken und in der Mitte der Seiten einen Halb-
kreis dreiseitig einschli eßt. An die äußere Rahmun g schließen sich nach außen fl ach ere Zacken an. Der Mittel-
spiegel ist mit den äußeren durch Bänd er, di e im Gewölbescheitellaufen, verbund en. Ch erubsköpfchen zwischen 
den Mittelspiege lrahm en, je zwei Rosetten in den Kappen. 

W es t e m p 0 r e : Gemauert , östlich auf zwei volI en und zwei Wand säul en aufruh end, di e auf quadrati schen Westelllpore. 
Basen aufs tehen und mit ebensolch en Deckpl atten üb er zwei Wülsten abschli eßen. Tonnengewölb e, in das 
drei ein ander im Scheitel berührend e Stichkappenpaare ein schn eiden; di e gedrü ckten Öffnun ge n der unteren 
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Hall e nach O. und zum südlich en Fenster ebenso wic die entsprechenden Bogen an den Wänden mit Perl­
stäben eingefaßt. Die Kreuzgrate und ein den ganzen Gewälbescheitel durchlaufender Grat gekordelt zwischcn 
Perlstäbcn. Einfach gckordelte Grate halbieren die Zwickel, di e ein Fl echtband trennt; an den Schnittstellen 
im Scheitel Rosetten. An der Brüstung zwischen zwei gekehlten Gesimsen perlstabgerahmte Felder mit 
Rosetten. Im N. ein, im Süden zwei hohe Rundbogcnfenster in großen Spitzbogennischen. /m W. Tür in 
Segmen tbogcn n isch e. Im S. Scgmen tbogen nisch e. 

Ch or. C h 0 r: Um ein e Stufe erh öht, einspringend, aber höh er als das Langhaus, gegen das er durch einen Rund­
bogcn üb er ein springend em Mauerpfeiler offen ist. Ein zweiter Pfeil er sch ließt den Chor zum Altarraum ab; 
beid e gleich denen im Langhause ornamentiert. Auch über diesem Pfeiler ein Gurtbogen, wie der Triumph­
bogen jederse its mit einem Ch erubsköpfchen bese tzt und mit Perl stab eingcfaßt. Das Chorjoch gratgewölbt 
mit ornamentierter Stuckeinfassung der trennenden und der jede Kappe halbierenden Grate, den Scheitel des 
Gewölbes bildet ein dopp elt gerahmter rund er Spiegel mit Doppeladl er in der Mitte. Das Gewölbe ruht auf 

Turm. 

Anbau. 

Einrichtung. 
Althar. 

Gemälde. 

Skulpturen. 

Fig. 51 Aigen, Pfarrkirche, 
Tumbendeckplatte vom Hofk irchen-Grabmil l (S. 49) 

vier Konsolen auf, die unter ausladend en Deckplatten herzförmig sp itz zulaufen. - Der Altarraum ist in 
drei Seiten des Achteckes geschlossen, die Mittelschräge ist von üb ereckgestellten Pfeilern, die gleich den 
ob igen ornamentiert sind, eingefaßt. Drei einspringende, dreieckige Stichkappen, deren Spitze durch den 
Mittelspiegel abgeschlossen wird, der aus einem rechteckigen Mittelteil besteht, an den sich jederse its ein 
hufeisenförmiger Spiegel anschließt. Im S. Fenster wi e im Langhause, im N. Tür zur Sakristei; in elen drei 
Ostschrägen je ein Spitzbogenfenster in abgeschrägter Laibung. 

Tu r m: Untergeschoß, westliche Vorhalle gratgewölbt mit Tür in Segmentbogennische im W.; im O. 
gerahmte Tür mit profiliertem Sturzbalken. 

An bau: Sakristei im N. eies Chores, rechteck ig. 

Alt ar: Modern. 
Einrichtung: 

G c 111 ä I d e: 14 Kreuzwegbi lder, Öl auf Leinwanel; 59'5 X 69 cm; von Jakob Preitschopf in St. Pölten 
1824 gemalt. 

S k LI I P t LI ren: Zwei polychromierte HolzstatLlettcn, St. Leonharel und hl. J ohan nes von Nepomuk. 
Um 1740. 
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K a n z e I : Gemauert, graudrap gestrichen, mit Vergoldung. In Form eines Viertelkreises, von einer Säule 
getragen; im O. angeschlossen Freitreppe, deren profi liertes Abschlußgesims in das der B!,üstung übergeht. 
In die Brüstung sind drei Rundbogen in schmaler Rahmung schwach eingeblendet, darll1nen vergoldetes 
Knorpelwerk in leichtem Relief. Am abgerundeten Ablauf Inschrift: Anfang des XVII. jhs. (Fig. 50). 
G ra b s t ein e: I. An der Ost wand des Langhauses. Rote Marlllorplatte mit den li egend en Gestalten eines 
Ritters in voller Rüstung und einer Dame; zu Füßen Helm und Handschuhe. Gute Arbeit um 1600 
(Fig. 51). 
2. Daneben. Rote Marl110rplatte mit Relief: in eier oberen Hälfte Inschrifttafel in Knorpelwerkumrahl1lung 
mit Rollwerk, in der unteren zwei Rundbogen über Konsolen, darin weißes Wappenrelief. Um das Ganze graue 
Steinrahl1lung mit Flachgiebel und seitlich angesetzten Voluten: Cristoj von Eelztzell zu Dresidel ete. 1647 
lind seine Frau Maria, geborene Binauerin 165-J. 

Fig. 52 Aigen, Pfa rrkirche , Wappenhalter vom H ofkirchen-Grabmal (S. 49) 

Kanzel. 

Fig. 50. 

Grabsteine. 

Fig. 51. 

3. Neun runde gelbe Kehlh eilllerplatten mit skulpierten Wappen in Rollwerkumrahmung mit Umschriftcn; 
einmal Putto auf Totenkopf stehend, zwei Wapp enschileIe haltend (Fig. 52). Fig. 52. 
Alle diese Bestandteile gehörten ZlI dem bis 1823 mitten in der Kirche stehenden Freigrabe; die Namen eier 
Beigesetzten sind: Wolf Freiherr von Hofkirchen, Georg ~.ndreas von H., Margareta von H. geb. Herrin 
von Losenstein, Anna Dorothea von H., geb. Gräfin von Ottingen, Wilhelm und Eva von H. Die lan ae 
Inschrift, die über die Aufrichtung des Grabes und den Neubau der Kirche berichtet, trägt die jahreszahl: 
]599. 
Außen vor der Westtür eies Turmes vier rote Steinp latten, ganz abgetreten mit Spuren ursprünglich ange­
brachter Wappenschildchen. 
G I 0 c k e n: l. (Marienbild): Anno 1695 g. 117. Matllias Prininger in Crembs. Glocken. 
2. (Kreuz): 1755 g. m. Ferd. Vötterlee!7ner in Crembs. 

Pr i v a t hau Nr. 4: Einstöckiges, rechteckiges Gebäude, durch zwei Gesimse gegliedert, auf eleren oberem Privathaus. 
die gerahmten Fenster aufstehen; in der Mitte der Hauptfront rundbogiges Portal. Hohes Ziegelmansarden-
dach mit Bodenluken. XVIII. jh. 
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